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Weltkrise und Preisabbau.
Ein Nachwort zur Berolinn gsbewegung der Beamt ».

Von Dr . Oliv Hugo,  M . d R.
Das Jahr 1920 schließt mit einem Papiergeldumlauf

von 50 Milliarden ad. Darin liegt die Kennzeichnung unserer
wirtlchaftlichen Schwäche. Alle Wirtschaflskrersesind sich da
rüber klar, daß die Stillegung der Nolendruckpresse eine zwin¬
gende Voraussetzungfür die Erholung der deutschen Wirtschaft
ist. Sie kann aber nur dann eintreten, wenn wir uns mög¬
lichst günstige Absatzoerhälttusse, aber auch möglichst günstige
Einkaufsverhältnisse schaffen. Es liegt in der Na:ur der
Dinge, daß wir alle Möglichkeiten, die zu einem Preisabbau
beitragen, auszuschöpfe» uns bemühen müssen. Der Preis¬
abbau ist das soziale Mittel , um Lohn- und Gehaltsfragen
zu löser, und um uns wirtschaftlich und finanziell Atem holen
zu lassen.

Zwei wesentliche Mittel , die zum Preisabbau führen
können, find die Steigerung des Angebots durch Erzeugung
und die Ausnutzung einer möglichst günstigen Auslandskon¬
kurrenz. Wenn die gegenwärtige Weltkrise naturgemäß in¬
folge der niedergehenden Preise auf dem Weltmarkt und der
Ueberprodukrion' rn allen Ländern uns zu einer Erschwerung
der Ausfuhr führen nttrd, so bictei sie uns doch auch die
Möglichkeit, aus dem Preisniedergang für die deutsche Wirt¬
schaft einen Vorteil zu ziehen. Dieser Vorteil liegt in der
billigeren Einfuhr . Sie kann aber nur zur Wirkung gelangen,
wenn es dem deutschen Importeur möglich ist, die sich auf
dem Weltmarkt bietenden Möglichkeiten auszunützen. Solange
Sperren und Einfuhrbeschränkungen für lebenswichtige Güter
bestehen, liegt diese Möglichkeit nicht vor.

Wir haben gesehen, daß. seitdem die Reisbewirrschaftung
aufgehoben ist, die Reispreise sich trotz schlechter Valuta auf
stabiler niedriger Grundlage gehallen haben. Jedenfalls sind
diejenigen Preissätze, die früher einmal unter der Zwangs¬
wirtschaft für Reis gezahlt wurden , auch nicht annähernd
wieoergekehn Nachdem jetzt die Kaffeenttnhr wesentlich er¬
leichtert ist, ist auch der Kaffeepreis gesunken. Das Gleiche
gilt auch für die Einfuhr - von Schmalz. Der Schmalzpreis
ist für das Kilo von 48 «/k im Großhandel auf etwa 28
gesunken. Das Reich hat zur Sicherung der jetzt hereinkom¬
menden Schmalzreseroen noch 40 gezahlt und kann des
halb mit dem freien Handel gar nicht konkurrieren. Auf
manchen Gebieten ist diese Ausnutzung der günstigen Ein-
kaufschancen aber keineswegs gegeben. Unsere Textilien
weisen bei weitem noch nicht denjenigen Niedergang des
Preises auf, wie er dem Preissturz der Rohware auf dem

. Weltmärkte entspräche. Ueberall sehen wir das Bemühen.
Jnlandsverlufte in der Produktion zu vermeiden und die
Preise zu halten. Ich habe bereits zu versch ebenen Malen
die Industrie davor gewarnt , eine falsche Preispolitik zu
treiben. Es muß unbedingt erstrebt werden, den Preisabbau
nn Innern herbeizuführm. Einfuhrbeschränkungen zum
Zwecke der Preishochhaltuug , der die künstlichen Mittel der
Fachverbände und Sclbstverwaltungskörper, das Gleiche zu
erzielen, mögen den einzelnen Wirischaflsgruppen für den
Augenblick zum .Vorteil gereichen, lassen aber unsere gesamte
Wirtschaft nicht zur dauernden Erholung kommen. Wenn
wir z. B. sehen, daß die Einfuhr von Kakaopulver verboten,
dagegen die Einfuhr von Kakaobohnen gestattet ist, der Preis
des Kakaopulvers infolgedessen im Inland um ein ganz er¬
hebliches Slück Kötzer steht, als das vom Ausland zu beziehende
gleichwertige Kakaopulver, so ist eine solche Politik der Ein-
iuhrbeschränkung vom sozialen und wirtschaftlichen Stand¬
punkte des Preisabbaues aus nichi länger zu rechtfertigen.
Wir dürfen ni bl in dieser Zeit mit bürokratischen Hemm¬
nissen uns den Entwicklungen des Weltmarktes enraeoen-
stellen, sondern wir müssen alle Vorteile, die uns die Krisen-
entwicklung aus dem Weltmärkte bietet, restlos außschöpfen,
"s" Teil des Schadens wett zu machen, den
die Absatzerschwerrrng der deutschen Wirtschaft bringen muß.
an r.» -c d ^ Regierung sollte deshalb angesichts der

r!l . «erichlei sein, einerseits der Ausfuhr jede
Erle .chterung zu verschaffen, damit sie konkurrenzfähig auf

kann und andererseits auch die
Einfuhr in dem Maß zu erleichtern dak wir »u möglichst
völl'iô nÄe^ " Deutschland gelangen. Es ist

E D '"ge nur vom theorelischenStandpunkt
^ S» betrachten. Unsere Devisenpolitik har sich als völlig
ohnmächtig gegenüber der starken Mach, des Weltmarktes
und ferner Erscheinungen erwiese». Das Mittel des Preis-
Eaus würde eine allgemeine Erleichterung für die
Wrrttchast bringen und uns nicht nur im Innern Vorteile
für den Konsum, sondern auf die Dauer auch eine Steigeruna
der Konkurrenzfähigkeit für die Produktion gegenüber dem
Ausland in die Hand geben. Aus dem Kreislauf der Be-
soldungs- und Lohnerhöhung und der wachsenden Teuerung
aller Lebensbedürfnisse finden wir erst in dem Augenblick
einen Ausweg, in dem es unserer Wirtschaft gelingt, die
Preise zu lenken. Wir fassen die Politik immer viel zu sehr
vom theoretischen Standpunkt c. ,s auf, anstatt die großen
Gesetze des wirtschaftliche» Geschehens M beachten, die die
Welt von jeher beherrscht haben und auch in Zukunft über¬
ragend beherrschen werden. Es kann deshalb nicht energisch
genug im gegenwärtigen Stadium der Weltkrise darauf ge¬

drungen werden, daß die deutsche Wirtschaftsführung sich
darauf einstellt und alle Vorteile, die sich daraus schöpfen
lassen, für die deutsche Wirtschaft in Anspruch nimmt, um
dadurch einen Teil der Eischwerungen auszugleichen, die die
Weltkrise unnschsichtlich auf die Schultern der deutschen Wirt¬
schaft legen wird.

TageS-Neuigkeiten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 24. Feb. Präsident Loebs eröffnet die Sitzung
nachm. 3 Uhr 20. Mcickeldey(Dn.) hat sein Mandat nieder
gelegt. Die Anträge auf Genehmigung der Strafverfolgung
des Abg. Reiß wegen Diebstahls und Urkundenfälschung, des
Abg. Erzberger (Z ) wegen Einkommensteuerhinterz'ehung
und des Abg. Dr . Heim (Bayr . Vp ) wegen Beleidigung wer¬
den dem GeschäftSordnungsausschußüberwiesen. Ein An¬
trag Dr Gildemeister (Do.). Müller -Franken (S ), Burlage
(Z.), Hergt (Dn ), Schiffer (D ), wonach die Regierung er¬
mächtigt wird, die Erhebung der Verkehrssteuer für die Be¬
förderung auf den Wasserstraßen teilweise aufzuheben, wird
in allen 3 Lesungen angenommen.

Die „Niederlage" der D. Bolkspartei.
Um die angebliche Niederlage der Deutschen Volkspartei

bet den Preußenwahlen auch nach der Zahl der 'Stimmen
zu beleuchten, seien nun auch diese für die großen Parteien
noch zusammengestellt. Es erhielten im
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D. Volkspartei  816978
D. Demokraten 2 745 396
Zentrum 3 834 605
Mehrheitssozial 6 276 965
Unabhängige 1 270 773
Kommunisten —

Eine solche ..Niederlage
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zu freuen. Um so netter , wenn sie zugleich
kraten freut!

ihr
auch
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2 266 587

977 463
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Betroffenen
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Die Freizügigkeit der Arbeitnehmer.
Berlin . 24. Feb. Aus dem Reichsarbeitsministerium wird

mitzeteilt : Wie aus Verhandlungen des vorläufigen Reichs-
wirtschastsrats bekannt geworden ist. beabsichtigt der Reichs-
arbeitsminister , die Veroidnung über die Freimachung von
Arbeitsstellen in naher Zeit wesentlich einzuschränken. Zu¬
nächst war geplant, die Vorschriften dieser Verordnung , durch
die die Freizügigkeit der Arbeitnehmer beeinträchtigt wird,
völlig aufzuheben. Vom Reichswirrschaftsrat, sowohl wie von
der Vertretung der deutschen Städte ist aber darauf hinge-
wiesen worden, daß die Großstädte mit besonders großer Ar-
beilslosigkeit, wie Berlin , Hamburg usw. bei der gegenwärti¬
gen Lage des Arbeilsmaikies bis auf weiteres noch vor dem
Zuzug arbeitsfiemder Arbeitskcäste geschützt werden müßten.
Es werde deshalb nunmehr daran gedacht, die Beschränkung
der Freizügigkeit in den Großstädten mit besonders ungünsti¬
gen ArbeilSmärkten noch fortbestehen zu lassen, zugleich aber
auch die übrigen Bestimmungen der Verordnung nur auf
diese Zentralen der Arbeitslosigkeit zu beschränken und für
das übrige Reich die ganze Verordnung aufzuheben. Die Re¬
gierungen der Länder, die Vertretungen der Siädte und die
Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sowie der
vorläufige Reichswirtschafisrat find gebeten worden, zu diesem
neuen Vorschlag Stellung zu nehmen. Sobald ihre Erklä¬
rung vorliegt, wird die endgültige Entscheidung beschlossen
werden.

Kein Durchmarsch durch Deutschland.

trag über den Versailler Friedeusoertrag verantwortlich ge¬
macht werden. Srresemanu selber ist rechtzeitig ins unbesetzte
Gebiet abgereist. Weiter nahm die französische Behörde in
verschiedenen Orten des Rheingaues Führer der Deutsch-
nationalen fest, weil sie dort Flugblätter mit Abbildungen
des Straßburger Münsters und Darstellungen der Opfer-
willigkeit aus den Befreiungskriegen verbreitet hatten.
Verbot der „Münch. Neuest. Nachr." im besetzten Gebtet.

Berlin . 24. Feb. Die Interalliierte Rhetnlandkommission
Hot die Münch. Neuest: Nachrichten im besetzten Gebiet für
einen Monat verboten, weil sie „lügenhafte und beledigende
Artikel" gegen die französischen Besatzungstruppen veröffent¬
licht haben sollen.

Das „beleidigende" Glockenzeichen.
In Mainz  war in der Schillerstraße ein französischer

Offizier auf dem Gleis der Straßenbahn geritten, sodaß der
Wagen in seiner kursmäßigen Fahrt behindert war . Der
Führer des Wagen« gab sein vorschriftsmäßiges Glocken
zeichen, um das Gleis frei zu erhalten. Da ein französischer
Osfizier aber offenbar nicht von einem simplen deutschen
Straßenbahnführer auf diese Weise aufgeforderl d. h. „belei¬
dig!" werden darf, so kam der Srraßendahner vor das franz.
Gericht, das es sich nicht versagen konnte, den Beamten , der nur
seine Pflicht getan hatte, zu einer Geldstrafe von 75 Mark zu
verurteilen.

Argentinien und Deutschland.
Hamburg , 24. Feb. Der argentinische Regierunqsdamp-

ser „Bahia Bianca " ist h er eingetrvffen. Er hatte 33 Fahr-
gäste an Bord , darunter Vertreter der argentinischen Regie¬
rung . Die Begrüßung bei der Ankunft gestaltete sich zu einer
herzlichen Sympathiekundgebung für Argenlierr und für die an
Bord befindlichen araentimschen Führer . Senator Dr . Stub-
mcrnn, der dem-Sch' ffdenG -uß des Senats überbrachte, äußerte
sich dabei gegenüber vel Voye. dem VertreteS der einflußreichen
argentinischen Zeitung „La Nacion", folgendermaßen : Wir
freuen uns besonders, ein. argentinisches Regierrmgsschiff bier
zu sehen, das uns daran erinnert , daß das argentinische Bolk
eines von den wenigen Völkern gewesen ist, die uns während
des Kriegs Gerechtigkeit erwiesen haben. Die Handelsbe¬
ziehungen zwischen Hamburg und Argentinien haben schon
immer die größte Bedeutung für uns gehabt. Sie werden in
Zukunft umso bedeutsamer werden, da Argentinien sich in den
letzten Jahren einer glänzenden Entwicklung zu erfreuen ge¬
habt hat. In Hamburg gedenkt man mit dankbarer Freude
der Aufnahme, die unser erstes deutsches Handelsschiff „Ar-
gentinta " vor wenigen Wochen in Buenos -Aires gefunden
bat. Der Hamburger Handel und die Compagna Maritima
Hamburg -Südamerika haben den festen Willen , die sreund-
schoftlichcn Beziehungen zwischen Deutschland u. Argentinien
wieder enger zu knüpfen. Die genannte Reederei hat vor
einigen Tage» auf ihren Antrag eine eigene Auswanderungs¬
konzession von der deutschen Regierung erhalten. Wir wer¬
den unsere Sympathien für Argentinien jederzeit auch dabei
zum Ausdruck bringen, daß die Anaehörigen des ritterlichen
argentinischen Bolks und seine Schiffe in Hamburg stets freu¬
dig ausgenommen werden.

Der Stand der Sntschiidigungsfrage.
Paris , 24. Feb. Wie da? Echo de Paris mittetlt, hat

Minister Loucheur, der in London angekommen ist, vor seiner
Abreise aus Paris erklärt, er, so wenig wie Brrand , würde
in London in Gegenwart der Deutschen von der einmal in
Paris festgesetzten Entschädigungssumme abgehen. Nur über
die Zahlungsmodaiitäten könne eine nützliche Erörterung
Platz greifen.

Berlin , 24. Feb. In der Pariser Presse war kürzlich
die Meinung ausgesprochen worden, daß nach der Weigerung
der Schweiz Ementetruppen durch ihr Gebiet in den Osten
zu befördern, ein Durchmarsch dieser Truppen auch durch
Deutschland erfolgen könnte. Diese sranzöst'che Auffassung
ist irrig , denn sie widerspricht den Bestimmungen des Fcre-
densvertrags . Wie wir erfahren, würde die deutsche Re¬
gierung ein solches Verlangen. Truppen durch deutsches Ge¬
biet zu befördern, ablehnen müssen. Nur in einem Fall ist
Deutschland durch den Friedensvertrag verpflichtet, Entente-
truppen zu befördern, und zwar aus Grund deS Artikels
375, in dem es heißt, Deutschland hat den BesördernngS-
wetsungen einer tm Namen der Alliierten handelnden Be¬
hörde nachzukommen und zwar hinsichtlich der Beförderung
von Trupwen in Ausführung des gegenwärtigen Vertrags
usw. Hieraus geht hervor, daß Deutschlad nur dann ver¬
pflichtet ist, Truppen zu befördern, wenn dieser Transport
der Ausführung des FriedensvertragS gilt. Da dies aber
bei dem in Frage stehenden .Transport nicht der Fall ist,
so haben die Ententemächte kein Recht, von Deutschland den
Durchmarsch zu verlangen.
Verhaftungen im Zusammenhang mit der Wahlbewegung.

In welchem Maß die französischen Besatzungsbchöcden
die Betältgurigsfreihsit der Bewohner im besetzten Gebiet
während der Wahlbewegung in Preußen gewahrt hat, ver¬
raten Meldungen aus Wiesbaden, wonach dort 2 Führer der
Deutschen Bolkspartei vorübergehend festgenommen wurden,
weil sie für die Ausführungen in SlresemannS dortigem Bor-

Beilegung des rheinisch-wests. Stratzenbahnarbeiterstreiks.
Essen, 24. Feb. Der Streik der Straßenbahnarbeiter im

rheinisch westfäl. Industriegebiet ist gestern betgelegt worden.
Das Ergebnis der Kabelkonferenz.

London. 24. Feb. Aus Washington wird gemeldet, daß
die internationale Kabelkonferenz über das Schicksal der früheren
deutschen Kabel nurynehr zu einer Einigung gelangt ist. Die
amerikanische Regierung hat nämlich milgeieilt, daß sie sich
Vorbehalte Maßnahmen zu treffen, die im Einvernehmen
stehen mit den amerikanischen Interessen , falls die Kabel-
konserenz bis zum 15. März nicht zu einer Einigung gelangt
sei. Der Unreistaatssekrelär Davis hat darauf aufmerksam
gemacht, daß Amerika der Ansicht sei, es habe das Recht das
Kabel von Brest abzuschneiden und unbrauchbar zu machen,
wenn der amerikanische Standpunkt nicht eingenommen werde.
Der Vertreter von England erklärte sich damit einverstanden,
daß das Kabel von Brest Amerika zug^wiesen werde.

Die Lehren der Bergpredigt und die irische Frage.
London. 24. Feb. Im Oberhaus eröffnete der Erz¬

bischof von Cartterbury die Debatte über die Lage in Irland.
Er sagte, er wolle sich mit der politischen Seile der Frage
nicht befassen, bedaure jedoch das Fehlen von genauen amt¬
lichen Mitteilungen über die Zwischenfälle in Irland . Er
sprach sein Erstaunen darüber aus , daß willkürliche Vergel¬
tungsmaßnahmen durch Hrlssstreitkräfte der Krone, unter
denen kerne genügende ManneSzncht kerrrche, durchgeführt
worden sind. Ein durch derartige Maßnahmen erreichter
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Frieden sei ohne Wert . Der Lordkanzler erwiderte, die Lehren
der Bergpredigt würden es nicht ermöglichen, die in Irland
bestehenden Zustände zu beseitigen.

Feuer im Antwerpens Holzhafen.
Antwerpen, 24. Feb. Der Holzhafen geriet in Brand;

Der Schaden ist unübersehbar, da man ein Uebergreifen des
Feuers befürchtet. Er wird jetzt schon auf 7 Millionen Fran¬
ken geschätzt.

Angriff Sowjetrußlands auf Georgien?
Die Sowj ttregierung Hai einem Drahlbericht des „Vor¬

wärts " aus T flis zufolge die kaukasische Republik Georgien
ohne Kciegseikiärung mit Krieg überzogen. Die Sowjet-
truppen haben bereits die Grenzen der sozialistischen Republik
Georgien überschritten. Die Zentralkomitees der Sozialdemo
kratie und der Gewerkschasten Georgiens erlassen einen Hilfe
ruf an die sozialistischen Parteien und die Gewerkschaften
Europas , in dem erklärt wird, daß die Sowjetreqrerung unter
der Fahne des Kommunismus die „imperialistische zaristische
Politik der Eroberung und Knechtung der kleinen Nationen"
fortsetze und daß das Proletariat Georgiens seine Landes¬
grenzen bis zum letzten Blutstropfen verteidigen werde.

Der „Vorwärts " bemerkt zu diesem Telegramm, die
große Mehrheit der Sozialisten Europas habe es schon längst
erkannt, daß der SowjetmititurismuS sich in nickts von irgend¬
einem andeiem Militarismus unter sch idst. Wenn Sowjet-
rußland diesen kleinen sozialistischen Freistaat erdrückt, so
werde es sich „vor den Augen des Proletariats der ganzen
Welt schänden."
Die deutschen Wolgakolonien und die Sowjetregierung.

Die russische Sowjetregierung hat bekanntlich schon vor
längerer Zeit die deutschen Wolgakolonien in den Gouverne¬
ments Saratow und Samara zu einer besonderen deutschen
Arbeiterkommune vereinigt. Im Dezember vorigen Jahres
tagte der Gebietskongrcß der Sowjets , der in eine admini¬
strative Einheit zusammengefaßten Kolonien in Kaihrinen-
stadt. Die Bolschewistenhaben der Stadt den Namen Marx-
Stadt verliehe». Bezeichnend ist es, daß, wie aus einem
längeren Bericht der Moskauer „Pcawda " (Nr . 19) hervor¬
geht. über die Hälfte der Delegierten des genannten Gebiets-
kongresses aus Partiilolen bestand. Das bolschewistischeBlatt
verzeichnet jedoch mit Befriedigung die Tatsache, daß alle
Anträge von kommunistischer Seite durch die Parteilosen stets
unterstützt wurden . Dies ist weiter nicht verwunderlich, da
die Bolschewisten fürchterlich in den deutschen Kolonien ge¬
haust haben und zu Hunderten nichtkommunistische Elemente
niedergeschossen haben. Im Gebiets Exekutivkomitee, dem Voll¬
zugsausschuß, haben die Kommunisten es verstanden, sich die
Mehrheit zu sichern. Hier sitz--.: neben 19 Kommunisten nur
6 Parteilose.

Die neue schwedische Regierung.
Stockholm. 24. Feb. Landeshauptmann v. Sydow hat

dem König die Ministerliste vorgelegt. Sämtliche Mitglieder
des Kabinetts de Geer bleiben im Amte, mir Ausnahme des
Ministerpräsidenten und des Finanzministers . -Finanzminister
wird der Direktor der Högen äswerke, Boskow. Die offizielle
Ernennung der Regierung erfolgte gestern nachmittag.

Das Kabinett Harding.
London, 24. Feb. Aus Washington wird gemeldet: . Das

neue Kabine» Harding wird voraussichtlich folgendermaßen
zusammengesetzt sein : Sir -EoanS Hughes, früher Gouver¬
neur von Newyork wird Außenminister ; William Nellon Fi¬
nanzminister ; George John Wingate , Advokat, wird Kriegs¬
minister ; Harry Daugherly . Staatsanwalt , der in Konflikten
mit Spanien und in Prozessen zwischen größeren amerikani¬
schen Gesellschaften als Schiedsrichter eine Rolle gespielt hat,
wird Justizminister ; Albert Fall , Senator und Mitglied des
obersten Gerichtshofs in Mex-ko wird Innenminister ; Henry
Waliace. der frühere Sekretär des Gelreidetrustes und Her¬
ausgeber von Fachzeitschriftenwird Ackerbauminister; Herbert
Hoover, der bekannte Organisator der amerikanischen Hilfs¬
aktionen und früherer Verpflegungsminister wird Handelsmi¬
nister. Ferner Edwin Denby, Marine , John Davrs , Handel,
William HayS, Post

Der Haushalt der Reichseisenbahnen
Berlin , 24. Feb. Dem Reichstag ist eine umfangreiche

Denkschrift über die Verwaltung der Reichseisenbohnen für
das Rechnungsjahr 1920 zugegangen. Aus dieser geht her¬
vor, daß die Gesamteinnahmen der Eisenbahnen für 1920
14963,5 Mill . betragen, denen Ausgaben in Höhe von 29 363
Mill . gegen Überftehen. Die Differenz von nahezu 14,5 Mil¬
liarden muß durch Reichszuschüsse aufgebracht werden.

Ein Nachspiel zum Marburger Studentenprozeß.
Kassel, 24. Feb . Vor der Strafkammer des Landgerichts

Kassel wurde eine Anklage gegen 3 Marburger Studenten
verhandelt, die ein Nachspiel zu dem vielbesprochenenStu¬
dentenprozeß darstellt. Die Studenten Göbel, Jonas und
Göcdt waren angeklagt, Angehörige der roten Aimee, die sie
nach Gotha bringen sollten, auf dem Marsch mißhandelt zu
haben. Die Anklage wurde durch Sraaisanwallschaftsrat Dr.
Sauer vertreten, dem sich der aus dem früheren Prozeß be¬
kannte Eisendreher Batz aus Eisenach als Nebenkläger an¬
geschlossen hatte und der von Rechtsanwalt Dr . L-ebknecht-
Berlin vertreten wurde. Die Verteidigung der Angeklagten
hatte Rechtsanwalt Dr . Lüigebiune-Göttingen übernommen.
In achtstündiger Beweisaufnahme wurde unter Vernehmung
von 15 Zeugen der Sachverhalt, wie er aus dem früheren
Prozeß bereits bekannt ist, noch einmal eingehend erörtert.
Der Staatsanwalt hielt dann die Anklage nuv bezüglich Gö-
bels für bewiesen und beantragte gegen ihn eine Gefängnis¬
strafe von 1 Monat wegen Mißhandlung von Untergebenen.
Demgegenüber wies Rechsanwalt Lütgebrune nach, daß die
Straftaten unter Amnestie vom 4. August 1920 fielen, daß
also das Strafverfahren deshalb überhaupt nicht durchgeführt
werden dürste. Das Gericht schloß sich der Auffassung des
Verteidigers an und stellie das Verfahren ein.

ESürttemkergische Politik.
Staatspräsident Dr. v. Hieber in den Reichstag gewählt?

Unser württ . Staatspräsident Dr . v. Hieber ist, wie er¬
innerlich, bei den Reichstagswahlen auf der Reichswahlvor¬
schlagslist» der D. dem. Partei an einer Stelle gestanden, die
seine Wahl zu sichern schien. Die damalige Niederlage seiner
Partei brachie es anders , cs reichte Hieber gerade nicht mehr.
Es wäre etwas drollig, wenn nnn er, der würtr . S 'aats-
prästdenr, wie es der Fall zu sein scheint, durch die Nach¬
wahlen in Schleswig-Holstein in den Reichstag käme. Dort
ist nämlich den Demokraten ein Mandat zugefallen, aber
durch Verrechnung auf die Reichswahlvorschlägekommen dazu
2 weitere, und davon entfällt nach einer Meldung der Frkt.
Zig., die die Reichslifte aber bestätigt, eines auf Fan Dr.
Lüders , die ihr bisheriges Mandat auf Grund der Reichs liste
wegen der Emscheidung des Wahlprüfungsgerichts über die
Wahlen im Wählt eis 2l vorübergehend eingebüßt hatte, und
eines auf Dr . o. Hieber. Unter den in Ostpreußen Gewähl¬
ten ist auch der d. volkspart. Wirtschaftsminister Dr .' Scholz.

Mitteilungen aus den Parteien.
Göppingen , 24. Feb. Am 20. März findet hier die dies

jährige Ostertagung des württ . Landesverbands der D. demokr.
Jugend statt.

Die Oberbürgermeisterwahlin Stuttgart.
Stuttgart , 23 Feb. Die Stuttgarter Oberbürgermeister-

wähl findet am Sonntag , 24. April d. Js . statt.

Ml» Stadl and Bezirk.
Nagold, 25 Februar >921.

* Gemeinderat. In der vorgestrigen Gemeinderalsitzung
wurden zuerst die Ergebnisse der letzten Holzverkäufe bekannt
gegeben. Es wurden erlöst für Stockholz 3393 durchschn.
60,58 ^ pro Rm, Laubholzwellen 53l 140 für lOO
Wellen, für Nadelholzreistg in Ftächenlosen 3646 «H, 70
für IVO Wellen, Schlagraum 465 23 ^ für I Rm . —
An Gebrüder Harr . Seifenfabrik wurden Roller für 6150
zu Kistenholz abgegeben. — Die Tapezierangebote für das
Erdgeschoß im „Rößle" kamen zur Sprache und wurden ge¬
nehmigt. — Dem Vorschlag des Herrn Sladtbaumeisters um

Erstellung eines Doppel- statt Einfamilienwohnhanses im
Siedlungsgelände an der Cilwerstiaße wurde stattaeqeben
An der Vergebung ändert sich dadurch nichts, ats daß das
Doppelwohnhaus neu zu oeraccordieren ist. — Verschiedene
etmsmäßige Sauarbeiten , die dieses Jahr noch ausgefühlt
werden, wurden den veischiedenenGeschäftsleuten zur Aus¬
führung übertragen. — Das Nachsuchen der Gemeinde Göltet
fingen um Schotte-Überlassung wird genehmigt, — Ein Stück
blauer Anzugsstoff wurde von der Vereinigten Deckenfadrik
Calw für bedürftige Konfirmanden der Stadl gestiftet. Auch
au dieser Stelle sei für diese nützliche Gabe herzlicher Dank
ausgesprochen. — Für die oberschlesische Grenzspende wur
den der Sammelstelle 300 überwiesen. — Von der Zu¬
schrift Kurlenbauc wurde Kenntnis genommen. — Der Wald-
besttzeroerbanv möchte bei den Gemeinden einheitliche Ver-
kanfsbedtngungen durchsetzen. Die Stadtgeme >nde äußerte
sich dahin, daß die bisherigen Zahlungsbedingungen bei uns
sich bewährt haben und beibehalten meiden. — Herr Dirigent
Weinstein spricht tm Namen der Stadtkapelle für das geneh¬
migte Moniurgeld seinen Dank aus . Auch werden künftig
versuchsweise die Reparaturen an den Instrumenten von der
Gemeinde getragen und müssen von der Kapelle bei G R.
Kläaer angemeldei werden, — Von Konrad Eisele, Schmied
in Unterjettingen wurde ein Acker im großen Sladkackec um
4000 für den Stadtwald angekaufl und genehmigt. —
Anschließendnichtöffentliche Sitzung,

* Erhöhung der Gütertarife . Beider am 15. ds. beim
Reickisverkehrsmlnisteriumin Berlin ftaitgefundeneu Sitzung
der Mitglieder des Sachverständigenausschusfls wurde folgen¬
der Antrag der Tarifkommission mit großer Mehrheit ange¬
nommen. Bei den Stückgutklaffen 1 und 2 auf 85 °/o (statt
90 °/» Regierungsoorschlag), bei der Kt auf 80°/» (statt
85 °/» R .-V.). bei der Kl. S auf 75°/» (statt L0°/° R.-V ). bei
der Kl, O auf .70°/» (statt 75°/o R. V.), bei der Kl. v auf
60°/» (statt 70°/» R , V ), bei der Kl. L auf 50 °» (statt 60 °/»
R .-V ), bet dem Ausnahmetarif 6 (Kohle) ans 55°/» (statt 65°/»
R V ), bei den sonstigen Ausnahmetarifen auf 55°/» (statt
60 °/» R -V ), beim Tiertari ? auf 55 °/« (statt 70 °/» R V.).
Damit ist also die Erdöhüng der Gütertarife wie voistehsnd
beschlossen. Die Erhöhung soll mit dem l . April d, I , in
Kraft treten.

* Wie verschickt man Flugpostbriefe? M -ifiens glau¬
ben die Absender von Ftugpostbrtessendunge», daß die Sen¬
dungen nach Ankunst des Flugzeugs ohne weiteres durch Eil¬
boten abgetragen würden. Die Flugzuschläge sind aber so
niedrig — für Postpakete und Briefe bis 20 § außer der ge¬
wöhnlichen Gebühr im Jnlandsoeikehr 20 im Auslands-
Verkehr 40 ^ —, daß damit nicht auch die Eilbestellung be¬
zahlt sein kann ; beträgt doch allein schon die Eübestellgebühr
für Briefsendungen, wenn sie vom Absender vorausbezahlt
wird, im Ortsbestellbezirk I »H, im Landbestellbezirk 2
Diese Sätze müssen in nächster Zeit zur Deckung der Selbst¬
kosten der Post noch erhöht werden. Es ist deshalb notwen¬
dig und kann nur dringend empfohlen werden, bei Aufliefe¬
rung von Flügpostbriefsendungen, deren beschleunigte Ueber-
mittlung an den Empfänger gewünscht wird , die Eilbestellung
zu verlangen und die Eübestellgebühr gleich im voraus zu
entrichten. Dann wird erreicht, daß die Sendungen noch am
Tage des Abflugs in die Hände der Empfänger gelangen,
während bei Abtragung in gewöhnlicher Weise dis Vorteile
der schnellen Flugpostbeförderung leicht verloren gehen, was
z. B. regelmäßig eintritt , wenn das Flugzeug den Anschluß
an die letzte Bnefbestellung des Flugtages nicht mehr erreicht.

* Ziegenzüchierlag . Sonntag , den 27. Februar , findet
in Horb  ein Ziegeuzüchtertag für den Schwarzwaldkeeis
statt, bei dein Herr Oberamtsiierarzt Honeker-Freudenstadt
einen Vortrag über „Förderung der Ziegenzucht IN Württem¬
berg" halten wird. Außerdem ist den ZregenzüchternGelegen¬
heit gegeben, sich gegenseitig auszusp -echen, Wünsche und
Erfahrungen bekannt zu geben Die Tagung ist im Linden-
hof zu Horb und beginnt um 10 Uhr vorm.

* Der arme Vater Staat Der arme Vater Staat ist
arm , daß Gott erbarm ! Wer an den Postschaller tritt und
eine Postkarte verlangt , der macht beim Zahlen ein langes
Gesicht. Denn die Post läßt sich bei Postkarten, Postan¬
weisungen und Kartenbriefen seit einigen Tagen das Forum-

8
2 Wir spachen viel zu viel Je mehr Ich'darllber nach.
0 denke, es ist etwas Unnützes, so Müßiges, ich möchte fast sagen,
0 Geckenhaftes tm Reden, daß man vor dem stilln Ernste, der
0 Natur und ihrem Schweigen erschrickt, sobald man sich ihr vor
0 eine- einsamen Felsenwand oder in der Einöde eines alten
0 Berges gesammelt entgegenftcllt Goethe.VOIQL -aQOIOOtOOtiQOiQOSQLXAOSOOiQOiSOSOO«

Im Schatten der Schuld.
38) Original -Roman von Hanna Förster.

Eine Sekunde tauchten ihre Augen voll heißer Liebe in¬
einander. Doch gleich darauf kam eS der Baronesse zum
Bewußtsein, daß sie Gastgeberin war und sträflich die ganze
Zeit her ihre Pflichten versäumt hatte . Schon wieder ganz
die alte fröhliche und wortgewandte Anneliese, ries sie lachend:

„Eine Braut bin ich jetzt, Benno — und das ist vielleicht
mein letztes Maienfest, da muß ich mir nun eist recht Mühe
geben, damit alles klappt und jeder nach Jahren noch sich
voll Bewunderung dieser reizenden Stunden erinnert . Bitte,
Benno , ich darf es doch heute schon den Eltern sagen — ja ?"

„Ja , mein Lieb, ich werde morgen kommen und bei
deinem Vater um dich anhalten . Ich hoffe daß er nicht nein
sagen wild ."

„Das wird er bestimmt nicht tun, " versicherte Anneliese
überzeugt, „er kann doch sein einziges Töchterchen nicht un¬
glücklich werden lasten. Aber jetzt, Benno , wirklich, jetzt muß
ick gehen — Himmel, der Tanz hat schon wieder angefangen,
das haben wir gar nicht gemerkt. Dort kommt Baron Wendt
mit suchenden Augen. Ich eile ihm entgegen — auf Wie¬dersehen!"

Graf Benno noch einen liebevollen Blick zuwerfend. den
er glückstrahlend erwiderte, eilte sie von dannen.

Bis sieben Uhr wurde mit Ausdauer und der freudigen
Hingabe getanzt, wie sie eben nur der Jugend eigen ist.
Vor dem letzten Tanz , einem Strouß ' lchen Walzer, dessen
lockende Klänge soeben e.iöiiten, verließ die Baronesse da«

Zelt, um nachzusehen, ob alles für den Abendimbiß bereit
war . Zwar wußte sie, daß ihre Mutter sich um diesen Teil
des Festes persönlich kümmern würde, da sie sowie der Ba
ron ja nachher auch an den inzwischen wieder frisch gedeckten
Tischen als sogenannte Ehrengäste Platz nehmen würden.
Vorher sollte ja auch noch die Maienkönigin gewählt werden.

Als Anneliese aus dem Zelt trat und sich nach dem Platz
begab, wo die Tische standen, fand sie ihre Mutter schon be¬
schäftigt, die letzte Hand anzulegen.

Als die Baronin das rosig erglühte Gesicht, die glück¬
strahlenden Augen der Tochter sah. da lächelte sie in ihrer
gütigen Art und sagte:

„Nun , mein Kind, habt ihr euch alle recht gut amüsiert ?"
Da umarmte Anneliese zärtlich die Fragende und flüsterte

ihr ins Ohr:
„Mütterchen, liebstes, ich babe mich soeben mit Graf

Benno verlobt. Aber ich muß ihm in die Garnison folgen.
Er ist zu stolz, um aus Lowitz zu weilen."

Obwohl Frau von Lomitz eS hatte kommen sehen, war
sie jetzt angesichts der vollendeten Tatsache doch so erstaunt,
daß sie fast die Teetaffe, die sie gerade in der Hand hielt,
hätte fallen lasten. Besonders, daß Anneliese davon sprach,
ihrem zukünftigen Gatten in die Garnison zu folgen, obwohl
sie erst vor ein paar Wochen ganz energisch erklärt hatte,
nie würde sie von Lowitz fortgehen, und der Mann , der sie
zur Gattin nähme, müsse gleichfalls auf Lowitz leben — das
erschien ihr ganz rätselhaft, dann aber dachte sie: „So rasch
Hai Graf Benno meines Töchterchens Sinn bezwungen, das
bedeutet, daß er doch ein festerer und stolzerer Charakter ist,
als wir annahmen . Und Anneliese muß ihn sehr lieb haben,
wenn es ihm gelang, sie so ganz und gar umzustimmen."

So dachte die Baronin . Laut sagte sie:
„Aber Anneliese, heute hast du mit dem Grafen über

solche wichtige Sachen gesprochen? Da vergaßest du wohl
ganz deine Gäste?"

Die Baronesse wurde glühend rot und senkte einen Au¬
genblick schuldbewußt den hübschen Kopf, dann aber erwiderte
sie mit ihrem gewohnten sieghaften schelmischen Lächeln:

„Ja , ein paar Minuten lang habe ich tat 'ächlich die
ganze Gesellschaft vergessen, doch ich bin überzeugt, meine

lieben Gäste haben es gar nicht gemerkt; es war gerade
Tanzpause und alle waren damit beschäfttgt. sich am Büfett
eine kleine Erfrischung zu besorgen oder sich miteinander zu
unterhalten ."

Da drohte die Baronin der sie bittend Ansehenden mit
dem Finger und meinte:

„Jedenfalls hast du deine Pflicht als Gastgeberin ver
säumt. Sorge nun dafür, daß heute noch keiner was von
deinen Herzensangelegenheiten merkt. Wann will Graf Benno
mit dem Vater sprechen?"

„Morgen kommt er — aber Vater muß es heute abend
noch erfahren, wenn alle fort sind, ja, Mutter ?"

„Aber das ist doch selbsto-rständlich, mein Kind. Du
wirst uns später erzählen, wie das alles so schnell kam. Jetzt
wollen wir aber an deine Gäste denken. Hier ist alles fertig.
Vater wird auch gleich kommen, und dann werden wir bei¬
den Alten mitten unter euch froher Jugend sitzen und uns
mit euch freuen."

Anneliese nickte strahlend.
„Ja , Mutter , das ist doch das Schönste, wenn du und

der liebe prachtvolle Vater mitten unter uns seid. Ihr seid
ja beide noch so jung und so — gut, Und alle haben euch
gern. — Na, jetzt habe ich dir genug Schmeichelhaftesgesagt,
liebstes, schönstes, bestes Mütterchen, jetzt werde ich flugS wie
ein Wiesel zu meinen Gästen zurückkehren und sehen, wie
es mit der Wahl der Maienköniain steht. Und hierauf kom-
men wir alle zum Tee mit hoffentlich recht vielen belegten
Brötchen und andern guten Dingen.

Mit diesen Worten enteilte sie, fröhlich lachend. Als sie
das Zelt wieder betrat , war gerade der letzte Tanz beendet.
Alle harrten ihrer Rückkehr und standen in kleineren und
größeren Gruppen herum. Sie wußten, daß jetzt ein auf¬
regender Moment kommen würde — besonders die Herren
trugen schon eine recht verantwortliche und doch auch etwa?
zögernde Miene zur Schau. Einesteils machte es ihnen Spaß,
durch ihr Urteil eine der anwesenden junaeu Damen zur
Maienkönigin zu erklären, wenn diese holde Würde auch nur
die Dauer von Stunden errreichte, denn um 9 Uhr sollte das
Fest, wie stets, beendet sein. Andererseits war ihnen aber
auch ein bißchen bange vor der Sache. (Forts, folgt)
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. Weiteres Sinken der Eierpreise Von der oberboy
rischen und schwäbischen Eierhandelsvere .mgung G . m. b^H
in München wird mitge:eilt, daß damit zu rechnen er, daß
die Eiet preise abermals zurückgeyen werden und daß Ungarn
Eier schon für 32 ^ (?) pro Stück anb .ete.

. Zur Ferienvrdnung . Die Verlegung des Schnljahr-
beginns auf das Frühjahr und die gleichmäßige Festsetzungdesselben auf 1. Mm hat schon mehrfach zu Aeußerungen
in der Vresse aefühlt. Die Elternausschüsse der Stuttgarter
Gvmnasien haben sich an die Mmisterralabtrilung für die
höheren Schulen gewandt und für das laufende Jahr die
Nerleouna des Schulbeginns auf 3. Mai verlangt , weil der
1 Mai (Sonntag) für die Rückreise auswärtiger Schüler
nicht aeeignct ist, und weiterhin für Pfingsten die Freigabe
Les Vfirigstdiensiagsmit Rücksicht auf die auswärtigen Schüler
angeregt. Hauptsächlich aber haben sie sich gegen die Fest
Ikgung des Schulbeginns auf l. Mai gewandt ; die Früh-
jahrsfericn müssen in künftigen Jahren wieder so gelegt
werden, daß sie die Ostertage in sich ichließen; für das gegen¬
wärtige Kursjahr 1920/21 ist eine Aeuderung wohl nicht
mehr angezetgt. Lebhafte Bedenken rief auch die durch den
späten Schulbeginn verschärfte Verkürzung des Sommerunter-
richts hervor, dem ein sehr langes Winterhalbjahr gegen¬
über steht; das letztere stellt an die Leistungsfähigkeit der
Schüler besonders gesteigerte Anforderungen. Die Eltern¬
ausschüsse haben das Ersuchen gestellt, vor Festsetzung der
Ferienordnung für das Kalenderjahr 1922 in geeigneter
Vertretung über den Plan gehört zu werden.

* Kästchen mit Wertangabe . In die zur Versendung
von Schmucksuchen und kostbaren Gegenständen bestimmten
Kästchen mit Wertangabe können fortan auch Gegenstände
.mit Handelswelt , deren Versendung in Warenproben der
Welipostoerkrag verdient sowie zollpflichtige Gegenstände,
deren Einlegung in Brieflendurigen nach dem Weltpostver-
trag nicht gestaltet ist, ausgenommen werden. Die Postan¬
stalten erteileir Auskunft, nach welchen Länder»! Kästchen mit
Wertanaabe zugelassen sind.

* Mmfotzsteaerpflicht der Vereine . Nicht nur Geschäfts
unternehmen, sondern auch die zahlreichen Vereine sind um-
satzstenerpflichtig, die sich der Pflege der Kunst, des Sports
und der Geselligkeit widmen, wenn sie der ihren Verunstal¬
tungen von ihren Mitgliedern und sonstigen Teilnehmern
-Eintrittsgelder erheben. Neben den Eintrittsgeldern unter¬
liegen der Umsatzsteuer auch sonstige Einnahmen , dis der
Verein als Entgelt für flirre Leistungen bei solchen Veran
stalmngen erzielt, z. B Einnahmen aus dem Verkauf von
Programmen , aus der Abgabe der Kleider und derg!., aus
der Verabreichung von Erfrischungen usw Die Mitglieder-
deiirägc sind nicht Umsatzsteuer psircktig.

* Dereinfgvng der Kriegsteilnehmer . Schon lange
haben viele Mitglieder der Vereinigung der Krieas-
leünehmer auf die fällige Gen.-Versammlnng gewartet. Am
Samstag soll sich nun endlich Gelegenheit geben, über den
inneren Betrieb beim Reichsbund Auskunft und Rechenschaft
zu bekommen. Schon aus diesem Gckind möchte auch ich die
Mitglieder ausfordern, am Samstag vollzählia zu erscheinen.

Ein Mitglied.

AuS dem übrigen Württemberg.
Freudenstadt, 24. Feb. Morgen verläßt der bisherige

Stadtschullbeißenamlsflkretär Bernhardt  unsere Stadl , um
seine neue Stelle als Stadtschultheiß in Haiierbach anzmieten.
Gestern nachmittag verabschiedete sich Herr Bernhardt aus
dem Rathaus von den städtischen Beamten und Unterbeamten,
wobei Sadtschultheß Dr. Blaicher in einer längeren An¬
sprache die Verdienste des Scheidenden hervorhob, und dem
kenntnisreichen, jederzeit dienstbereiten Beamten den Dank
der Stadtverwaltung zum Ausdruck brachte. Schutzmann
Schick rer sprach namens der lluterbeamren beste Wünsche aus.
Stadtschuliheiß Bernhardt dankte den beiden Rednern und
richtete herzliche Abschiedsworte an die Versammelten. An
die Abschiedsfeier, die auf ausdrücklichenWunsch des Herrn

auf diesen kleinen Kreis sich beschränkt hatte,
schloß sich noch ein gemütliches Beisammensein im „Drei-
körng" an. - (Gr .)

r Freudenstadt, 23. Feb. Gestern nachmittag 2 Uhr
gewerbsmäßige Schleichhändlerin Emilie Stoll

Schonmünzach von Landjäger Dollmann am Bahnhof
A konnten ihr, lt. Grenzer. 31»/. Pfund Butter.

^ und Mehl und 185 Eier abgenommen werden; letztere
<rn<>k E im Besitz eines Auskaufscheins war.

Lebensmittel wurden dem Kommunal-
die L ^ eführt. längst bekannte Schleichhändlerin,

,.-h. -h--.

sltwnn Feb. In der letzten Gemeinderats-

ia 24. Feb. Gestern vormittag bestieg der
r-nH " fsm  onteur Matthias Dölker von Ma .schal-

Mast, um einen Leitungsdraht abzumon-
^ Draht abgeschnitten hatte, stü-zte der

«litt ziemlich morsch war , um, und Dölker er-
Sturz schwere Verletzungen. Ins Krankenhaus

Verletzung * ^ " wenige Stunden später seiner inneren
bessndî >°̂ !5^ " " St . 24. Feb. Aus dem in voller Fahrt

in einer hiesigen Möbelfabrik beichäf-
Küblec gesprungen, der anscheinend

V-, «nv rreur
Württemb̂ â König Herzog Wilhelm vondiesen Dfl/ r» vollendet heute sem 73. Lebensjahr. Er begeht

^ aller Stllle . Das entspricht nicht nur der ihm
schlichttn" Sinn "s °" dern  auch seinem eigenen
wer die Person " vieljcihriger gesegneter Regierung im-
stilütioneN-n m ^ Sache, den König h'nter der kon-

DaS bittere Schicksal Deutschlands, das mit den zwei
Worten Krieg und Revolution sich kennzeichnet, hat auch vor
dem württembergischen Königsthron nicht Halt gemacht. Der
ehemalige Landesherr ist, um das Land vor weiteren Wirren
zu bewahren, zurückgelreten und verbringt j-tzt die Jahre
seines Alters in vornehmer Zurückhaltung. Die Treue zu ^
Land und Reich, die er in 27 Regierungsjahren vorbildlich
gehalten, sie ist ihm auch heute heilig. Und ist es ihm schon i
nicht mehr vergönnt, die Wohlfahrt und den staatlichen Fort - !
schritt Württembergs , denen er freie Bahn geschaffen hatte, j
von verantwortlichrr Stelle aus zu fördern, so hat er doch j
die alte Gemeinschaft mit seinen Schwaben nicht vergessen j
und nimmt heute noch wie alle Zeit lebhaftesten Anteil an !
ih .em und Deutschlands Geschick, wohltuend im Stillen und !
treu sorgend im Herzen. !

Auch wir haben ihn nicht vergessen. Mau hat ihn zwar ,
nicht zum Staatspräsidenten der Republik Württemberg ge- j
wählt, wie es ihm in feinsinniger Würdigung seiner konsti- !
tutionellen Verdienste dereinst beim 25 jährigen Regierungs - >
jubitäum der Führer der württ . Sozialdemokratie in Aussicht !
gestellt hatte, aber die persönliche Anhänglichkeit, die in jenem z
Worte selbst ans der äußersten Linken des alten Landtags
zuin Ausdruck kam, gilt unserem einstigen König auch heute
noch bei ollen rechtlich denkenden Schwaben. Nicht mit Glok-
kengeläut, Festmahlen und Salutschüssen feiern wir des Königs,
sondern mit dankbarer Liebe und herzinnigen Wünschen un¬
seres Herzogs Geburtstag . Furchtlos und treu!

r Don der bayrischen Grenze » 24. Feb. Das Bad
Wörishofen wird im Mai ds. Js . den 100. Geburtstag
(17. Mat ) seines Gründers Sebastian Kneipp festlich begehen.
Das Bad bat auch in der schwerenK»iegszeit seine An¬
ziehungskraft bewiesen und einen jährlich steigenden Fremden-
zuflaß aufzmveiseii.

«
Zt Jedermannb

I I ..Gesel
UF Neueste Nach!X

bestelle sofort
den

Gesellschafter"
Nachrichten auf allen

Geb Ken.

«üchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlungvon N. W. Zaiser , Nagold Bestellungenentgegen.
(Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.) j

Ein interessantes Rechenexempel ist immer wieder die i
Zusammenstellung und Adduion aller Faktoren, deren Summe
Fröhlichkeit, gute Laune und vergnügte Stunden ergibt.
Mathematikern an sich ist die Lösung dieser Aufgabe versagt. !
Virtuos gelöst dagegen wird sie jede Woche aufs neue durch
die Redaknon der Meggendorfer - Blätter.  Deren
wöchentliche Nummer ist jedesmal ein Musterbeispiel für die
lückenlose Aneinanderreihung der oben erwähnten einzelnen
Posten und jeder Leser, der nach der Lektüre die Summe
prüft , muß schmunzelnd gestehen: „Es stimmt, ich bin ver¬
gnügt , Hefter und guter Laune ! Humor in Reim und Prosa
St mmug in Wort und B ld, Witz und Satire , zeitlos und
aktuell, das sind die Stützen, die jedesmal wieder in gleicher
Weise zur glücklichen Lösung des Exempels beitragen. Kern¬
deutsch, aber ohne polnische Tendenz und Spitze erfreuen die
Meggendorier-Blätter jeden und ve>letzen keinen! Das Abon¬
nement auf die Meggendorfer Blätter kann jederzeit begonnen
werden. Bestellungen nimmt dis BuchhandlungG .W . Zaiser
Nagold  zum Vierteljahrspreis von nur 12.60 eniaegen.
Die seit Beginn eines Vierteljahres bereis erschienenen Num¬
mern werden neuen Abonnenten auf Wursich nachaeliefert.

Letzte Nachrichten.
Die deutsche Delegation zur Londoner Konferenz.
Berlin , 25. Feb. Die zur Londoner Konferenz fahrende

deutsche Delegation wird aus dem Reichsminister des Aeußcrn
Dr Simons und sieben beigeordneten Delegierten bestehen.
Diese sind vom Auswärtigen Amt die Ministerialdirektoren
Dr . Göppert und v. Simson, vom Reichsfinanzministerium
die Staatssekretäre Dr . Schröder und Dr . Bergmann , vom
Reicksministerium des Innern Staatssekretär Dr . Lewald,
vom ReichswehrministeriumGsneral v. Seeckt und vom Rsichs-
mirtschaflsministerium Ministerialdirektor o. Le Suire . Au¬
ßerdem we-den die Delegation etwa 25 hohe Beamte der be¬
teiligten Reichsressons, sowie ein Sondervertreter Preußens
und Bayerns begleiten. Das Bureau der Delegation besteht
aus etwa 20 Personen.

Eine sozialistische Mehrheit r
bei den sächsischen Provinzialwahlen . !

Berlin , 25. Feb. Dem „Vorwärts " zufolge haben die j
Wahlen zum Prooinzialwahltag der Provinz Sachsen eine !
sozialistische Mehrheit ergeben. ^

Zur Frage der Kabinettsbildung. !
Berlin , 25 Feb. Zu der Frage der Kabinettsbildung

erfahren die Morgenblätter aus parlamentarischen Kreisen,
daß der Vorsitzende der Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartei. Dr . Stresemann, an die anderen Reichstogs-
Koalitlovsparteien ein Schreiben gerichtet hat, in ' dem er !
vorschlägt. die Verhandlungen über die Bildung einer einhett- !
lichen Koalition im Reich und in Preußen bis nach der Lon- jdoner Konferenz zu vertagen. !

Laut „Vosstscher Zeitung" sei anzunehmen, daß diesem !
Vorschlag der auch den Wünschen der Sozialdemokratie Rech ;nung trage, entsprochen werde. >

Güterzngsentgleisung. !
Minden t. Wests., 25. Feb. Aus dem Bahnhof Gtogau

ist gestern ein Güterz,>g entgleist, sow it bekannt ist, sind -
keine Tote zu beklagen, jedoch sollen Beamte des Zugs teils
schwer verletzt sein. Der Sachschaden ist bedeutend.

Ein Sozialistenprozeß.
Braunschweig, 25. Feb. Der Prozeß gegen den sozia¬

listischen Landesschulrat Stelze! der wegen verschiedenen Ver¬

gehen deS Mißbrauches der Amtsgewalt gegen Untergebene
angestrebt wurde, wurde gestern nach 8tägiger Verhandlung
zu Ende geführt. Der Staatsanwalt deantrvgte eine Strafe
von I Jahr 3 Monaten Zuchthaus . Das Urteil lautete auf
2 Monate Gefängnis.

Eifersuchtsmord.
Berlin , 25. Feb. Nach einem voraufgegangenen Streit

schlug gestern der 27 Jahre alle GlasschneioerPohl in seiner
Wohnung in der Ko onie Cecilienheim bei Potsdam seiner
kaum 20 jährigen Ehefrau mit einer Axt den Schädel ein und
durchschnilt sich darauf beide Pulsadern . Die Tat wurde
aus Eifersucht begangen.

Das Ende des Putzmacherinnenstreiks.
Berlin , 25. Feb. Wie der B.L.A. aus Hamburg meldet,

hat der Streik der Putzmacherinnen gestern sein Ende gefun¬
den, nachdem ihnen eine Lohnerhöhung von rtwa t35 °/o KN-
gesichert wurde.

Verlobung des bayrischen Exkronprinzen.
München, 25. Feb. Der frühere Kronprinz Rupprecht

von Bayern hat sich neuerdings mit der Prinzessin Antome
von Luxemburg, der 22 jährigen vierten Tochter des verstor¬
benen Grobherzogs Wilhelm von Luxemburg, verlobt. Be¬
kanntlich hatte der Kronprinz nach der Reöolution in Anbe¬
tracht der veränderten Verhältnisse seine damalige Bram
gebeten, ihr Wort zurückzunehmen.

Russische Goldschieber.
Hamburg , 25. Feb. Durch die hiesige Polizei wurden

vier Personen verhaftet, die hier 'zu hohen Preisen russisches
Gold umsetzcn wollten. Unter den Verhafteten befindet sich
ein russischer Salinenbesitzer, der sein Gut in Sowjelrußsand
verkaufte und das dafür eingenommene Gold nach Deutsch¬
land gebracht hat, um sichrer eine zweite Heimat zu grün¬
den. Das Gold wurde beschlagnahmt.

„3m nervösen Zeitalter".
Breslau , 25- Feb. Slaäisamvaltschaflsrat Dr . Rohde,

der kürzlich in einer Wahlrede in Schweidnitz die Presse als
feile Dirne bezeichnet?, die für Geld für alles zu haben sei,
wogegen der Reichsverband der deutschen Presse aufs schärfste
protestierte, forderte nunmehr der Chefredakteur der „Bres¬
lauer Morgen-Ztg." ,Hintze. und den verantwortlichen Redakteur
der „Brest Ztg.", Dr. Langenstrassen, die ebenfalls gegen
jene Beschimpfung Stellung genommen hatten , aus Pistolen.

Oberschlesische Grenzsperre während der Abstimmung.
Berlin . 25. Feb. Wie die „Boss. Zig ." aus Oppeln

meldet, wird weaen der am 20. März statifindsnden Abstim¬
mung vom 1. März ab die polnisch oberschiestiche Grenze für
Reisende, also für den Zuzug landfremder Agitatoren aus

i Warschau und Posen , geschlossen werden.
l Revolverattentat.

Beuchen, 25. Feb. DaS Auto des Generaldirektors der
^ Bismmckhütte, Scherz, der sich auf einer Dienstreise mit dem
j Direktor Kiöder non Gieiwitz nach Bismarckhütte befand,
i wurde kurz vor Bismai ckhütte beschossen Eine Kugel traf
i Direktor Klöder tödlich. Der Generaldirekior blieb unverletzt,
j Die Täler sind unbekannt, ebenso die Ursache zu dcr Mordtat.
- Freche Entführung.
^ Bcutbe», 25. Feb. Gestern Morgen um 5 Uhr holten

ein französischer Offizier und niedrere Soldaten den des Mor¬
des an Theophrl Kupka augeklagten Schlosser Myrczik aus
dem Gefänanis Hierdurch ist der Angeklagte der deutschen
Gerichisbaikeit entzogen worden Die Gerichtsbehörden pro-
ü stierten energisch gegen dieses Voraehen u. behalten sich vor. die
Handlungsweise demnächst der Oeffsrulichkeil zu unterbreiten.

Rücktritt des polnischen Außenministers
infolge der oberschlesischen Abstimmung.

Paris , 25. Feb. Infolge der Entscheidung der Londoner
Konferenz in der Frage der Abstimmung in Oderschlesien,
die bekanntlich die gleichzeitige Abstimmung aller Oberschlester
oorsteht, hat der poln. Außenminister, Fürst Sapieah , der
oeaenwärtig in Poris weilt, dem Marschall Pilsudski seinen
Rücktritt als Minister des Aeußern erklärt.

Das Budget für Elsaß-Lothringen.
Paris , 25. Feb. In der gestrigen Sitzung der französi¬

schen Kammer wurde das Budget für Elsaß Lothringen be¬
sprochen. Es handelt sich um die Subventionen und um die
Ausgaben des Ministeriums für öffentliche Arbeiten. Der
sozialistische Abgeordnete Uhry kritisierte das augenblickliche
Regime in Elsaß-Lothringen. Als er den Oberkommiffarmit
dem Statthalter verglich, erhob sich ein lebhafter Protest.
Der Abg. Dr . Pfleger erklärte, dis Deutschen vermehrten die
Schwierigkeiten betreffend die Zahlung der Pensionen, die sie
den elsoß lothringischen Kriegsverletzten schuldeten. Der
Elsässer Hackspiel wandte sich dagegen, daß deutsche Beamte

s bei Len elsaß-lothr Eisenbahnen verwendet weiden. Der
Abg. für. Metz, Dr . Francois , erklärte, auf dem Bahnhof von
Metz werde als Ingenieur der ehemal. Adj'ttanl des Generals
Grüner beschäftigt. Der Berichterstatterdes Budgets erklärte,
das augenblickliche Regime sei ein Uebergangsregime.

Barthou der Verteidiger seines Landes!
Paris , 25, Feb. Nach einer Havasmeldurrg erklärte in

der Kammrr im Verlaufe der Besprechung des Kriegsetats
Kriegsminister Barthou , die Verteidigung des Landes müsse
beibehakten werden. Wenn Frankreich auf Widerstand bei
der Durchführung des Versailler Vertrags stoße, müsse eS
nicht nur sprechen, sondern auch handeln können.

Umsturz in Teheran.
Paris , 25. Feb. Nach einer im „Echo de Paris " ver¬

öffentlichten Nachricht aus Teheran soll der persische General
Reza Chan von Kaswin an der Spitze von 2500 Kosaken in
der Nacht von 20 /21. Feb. vor Teheran eingetroffen sein;
er bemächtigte sich der Stadl Teheran ohne einen Schuß ab¬
zugeben, stürzte die Regierung und bemächtigte sich der allg.
Verwaltung u. trat sofort in Verhandlungen mit dem Schah
von Persien ein. Reza Chan hat dem franz. Gesandten die
Versickerung gegeben, daß er die Garantie für die Sicherheit
aller Franzosen übernehme.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Vorwiegend trocken doch vielfach trüb.



LMMrisWl. Vezikksvcttiu Nagold.
Von Sonntag , den 27. Febr . bis Dienstag , den 1.

März d. Is . findet in Stuttgart die landwirtschaftliche
Woche statt. Es werden wichtige Sandes - und Wirtlchasis-
fragen von anerkannt führenden Männern der Landwirtschaft
behandelt. Auch ist eine Ausstellung landwirtschafil. Maschi¬
nen und Geräte damit verbunden. Ich bitte daher die Mit¬
glieder unseres Vereins dieser Veranstaltung recht zahlreich
beiwohnen zu wollen. Die umfangreiche Tagesordnung ist
ersichtlich aus dem Wochenblatt für Landwirtschaft vom 12.
Febr . d. Is . 973

Edhausen, den 24. Febr. 1921 Kleiner.

De« Branntweinbrennern
des Bezirks Nagold

zur Mitteilung , daß anläßlich der Landwirtschafil. Woche
am Sonntag vormittag von 10 Uhr an eine Versamm¬
lung des Verbands Süddeutscher Branntweinbrenner im
Stadtgartensaal in Stuttgart stattfindet. Da eine Aen-
derung des Branntweinsteuergesetzes beoorsteht und diese
Füge  dort zur Sprache kommt, ist diese Veranstaltung von
allergrößter Wichtigkeit für jeden Branntweinbrenner und
werden diese gebeten, vollzählig der Versammlung bsizuwohnen.

Wart , den 24 Februar 1521. I . A.
S74 Dürr.  Schriftführer.

Gutsherrschaft Unterschwandorf.

Holz - Verkauf
am Montag 28. Febr . aus den Frh . von Kechler' schen
Waldungen Schloßberg, Wanne , Holdersteig und Haiter-
bacyerberg: 969

8 Fichten (Küblerholz) mit 11 Fcsttn. Il - IV. Kl. ;
S Buchen 2 Festm. IV/V . Kl. 42 Baustangen, 57 Hag¬
stangen, 28 Hopfenstangen, 38 Rm . Nadelholz u. 3550 Stück
gebundene Nadelholzwellen.

Zusammenkunft 8*/» Uhr beim Schloß.

Bringe morgen Samstag einen größeren
Transport

von 50—100 Pfund schwer zum Verkauf. ^
Tie Tiere kommen direkt aus einem landw. Betrieb.

Stickel , Schweinehändler, Nagold.
Emmingen.

Einen l ' /,jährigen
Ztier

und '/«jähriges ^
Rindle

setzt umständehalber dem Verkauf aus.
Heinrich Renz. Bauer.

ÄlIII!»II!iIIIl!I!ttIMI»III!IMIIIIIIIII»»III»W
VVvr. l-ibäer- «. UMrlirsiir. V
^ Sonntag , den 27. Febr. 1921, nachm. 4'/. Uhr ^
^ in der Seminarturnhalle (ohne Wirtschaft) —

V„ DerMlöses " V
^ Lckrvüd. Volksstück in 3 Wirten von keikk. —
—  Eintrittspreise für Mitglieder u. Nichtmitglieder^ —
— l Platz (numeriert) 3.30 —
—  II . .. (nicht num.) 2.20 ^

Stehplatz . . . . 1 .10 —
^ Vorverkauf bet H. Friseur Weinstein. ^

Der Vimtsnä. ^S88

» »» » » »» W» »» »» »» »» »»» » » »» » »» » » » »» » » » »« »
«»

»» KonfirmstionZ-
6ö8angbüolisi'

ewpüedlt

K.V. Mer.
N « a >

- » »» »» «» »» »» »» » » »» » » » »» « » »» » »»» » »» »» «» »» » » »» » » «» »» » »» » »«»» «» »» »«» » »» » >

A . G . Nagold
Samptag , 26. Febr. 3 Uhr
„Traube": l . Psychologie des
Lernaktes (H. Hong.) 2. Die
Fraae in der Arbeitsschule
(H. 'Sank ) 989

dkl K. W. kiZWirj.

Nagold . 977
Gemüse - u. Blumen-

Samen
(uns Keimkrast erprobt)

Saarbohnen, Steckzwiebel
Gladiolus , Dahlien -,

Begvnienknollen , somw
Sellerie , Lauch, Rote Ntiben
empf kr . Sckuster.

Sritz °.?L 'Jellbach bei
Stuttgart.

Fernsprecher 14l.
Bei mir ist heule wieder ein großer Transport sehr schöner

Drigrnr
Nagold

9^ Haiterbach (
8i>«rtpIstMsllüsvIi.
Sonntag 27.Feb.nachm.lllhr
^freuudschaftsspie!derI,Elfdes
Sp .-V.H. u. der l E !fdesT .-V.
Gündringen . Am3Uhr,II . Eff
Sp . V. H. und d r̂ II, Elf der
Seminaristen Nagold.

Kräuterkäse
ist wieder ein getroffen bei
986 Hch. Gauß , Nagold.
991

HlUlMttMk
Ferkel u.

Prima fettes

Hammel-
eingetroffen, welche ich zu

billigen Preisen unter den^ bekannten Bedingungen abgebe.
Die Schweine stammen aus einer Gegend, welche wohl weit¬
aus die besten zur Mast geeigneten Tiere liefert. Bestellungen
sehe ich baldmöglichst entgegen, da immer viele Schweine ver
stellt. Transportkisten stehen gegen freie Rücksendung zur
Verfügung. 993

Die neue

Markt
Samstag morgen

von 8—12. 723

Rauchfische.
Nagold . 978

Verkaufe 1V Zentner

Heu,
S Zentner

Stroh
Christian Heintel.

für 1921
ist vorrätig bei

<S. lv . Zaiser , Nagold

Ehe Sie einen

987 ist zu haben bei

kr.lilMÜ,NW
Schlafzimmer

Speisezimmer in eichen roh
u. gewichst Kaufe jedes Quan¬
tum ; komme sei bst.

Offerte unl . 979 an die Ge¬
schäftsstelled. „G' sellichafter."

is. Illiiiiilliniiiii
Pfund 4.70

bei
Hustcrv Keller
Edhausen.

Kaufe  jedes Quantum
stichigen - 994

Most
Auskunft erteilt die

schästsstelled. Bl.

Edhausen.
Junge , hornlose

934

hochträchrig,
verkauft

Goltfr. Fischer, Schuhm.

Zugelaufen
ist mir ein
Dober¬
mann.

Derselbe kann
gegen Futtergeld u. Einrük-
kungsgebühr abgeholr weiden
bei Gaitfr . Niethammer

f 990 Giiltlingen.

lausen
verlangen Sie Prospekt von

Gebrüder DonguS
S67 Deckeupfronn.

ksiNrlidie 6ö8llll6Nl(ö lilr bllllülöl' !
in grosser

Winks!, ksibsvkisnen, Ärköl,
8üWis sämll. ^eiokvnmstsi'ial,

vrookkstts, reiekskwlänllsi', 8kirrisrdllvksr
vorrätig bei

K. V. LU8M. 8vlli'eib«ürevlll!lg.

Pfrondorfer Mühle,  den 25. Feb. 192s . D

I Trauer-Anzeige.
8 Teilnehmenden verwandten , Freunden und 8

Bekannten widmen wir die überaus schmerz,
liche Nachricht , daß mein lieber Mann , unser
treubesorgter Vater , Bruder , Schwager und
Gnkel

Albert Rayser
Mühlebesitzer

nach langem , mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von kj Jahren gestern abend sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Johanna Rayser
mit ihren Rindern Martha  und Julie.

Beerdigung in Pfrondorf Sonntag nachmittag
'/-2 Uhr. - sgs

I

IMeltiMMlk
4L2

IkvsorAl pr ompt

kr . BauerLslw
smll . Lakn8peäi1 !ou

lüMge Inäll8toe-Vki1iÄei'
xesuedt von erstem 8üää. Import- onü dro»»-t!sn0st8ÜL.us, tür öetriet »»s1»tr«, Neisöl, I -reibol,
Ossöl, et«, llllusrirlsvlimieröl« : Ileissäsmpköls,
Ussebiiieilöls nnd kette , ^.nxedots unter 8. g-.
K8S»u äls rla,-Na,L8oi»ste1u L Voller , 8tutt-
xnrt . 982

Lehr- und Miet-Berträge
Amtlicher Taschenfahrpla»

ülsiill - Mir - Kslemlek
u»rt nirü

ankKeroKe « unff ununkKexoAen
sind vorrätig in der

»uMsnaiiws<i. «. rsi8«r. «Mia.
Zu kinderlosem Ehepaar in

Ludwigsburg (Frau leidend)
wird ein älteres, ehrliches

Mädchen
gesucht, das selbstärchig den
Haushalt führen kann. Hoher
Lohn und gu-.e Behandlung
zugesicherl. Eintritr möglichst
bald. Angebote ermittlest
Ri » Mmh» sqwaki.

Wtldberg, Baculawerk. S76

Frühj ahr
Sommer

zu Mk. 5 —
bei 6 . W Llüssr , -i»K»1ck.

Mädchen
gesucht

auf 1- April , solides oder ein¬
fache Stütze für Küche und
Haushalt;  Waschfrau vor¬
handen, Lohn nach lieberem-
kunfl 992

Angebote u. Zeugnisse an
Frau

kreuüsnslaüt.

KüllWM
per Pfund ^ 4 70 empfiehlt
985 Hch. Gauß , Naaold.

M
vorrätig bet

G. w . Iaiser , Nagold.
980 Nagold.
KÜSVM
Kervsis
LrSMkr

empfiehl!
StAisl » ^ L « L1er
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